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r 87.
Zum Wiederzuſammentritt des Landtages.

Am Montag tritt der Landtag wieder zuſammen. Seine
Hauptaufgabe wird die Erledigung der Verwaltungsreformgeſetz
entwürfe, der Subhaſtationsordnung, der Landgüterordnung, der
Kanalvorlage und der Sekundäreiſenbahnvorlage bilden. Alle
dieſe Entwürfe haben die erſte Leſung paſſirt und ſind zum Theil
für die zweite Leſung reif. Von größter Wichtigkeit ſind die Ver
waltungsreformgeſetzentwürfe.

Bei der Schwierigkeit dieſer Materie hat ſich den betreffen
den Kommiſſionsberathungen nur geringes Intereſſe zugewandt,
ſo daß man im Allgemeinen ziemlich unorientirt iſt über den
gegenwärtigen Stand der Angelegenheit und über die Ausſichten
des Zuſtandekommens. Doch ſcheint die Hoffnung berechtigt zu
ſein, daß auch das Abgeordnetenhaus wie ſeine Kommiſſion zu
einem poſitiven Ergebniß kommen wird, wenn es die Parteien
nicht an dem ernſten Willen fehlen laſſen, etwas praktiſch Brauch
bares zu Stande zu bringen. Ohne über die Stellung der Re
gierung zu den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen
orientirt zu ſein, muß man doch zugeben, daß dieſelben eine
geeignete Grundlage zur Verſtändigung für die gemäßigt Liberalen
und Conſervativen, denen ſich auch das Centrum anſchließen dürfte,
bilden. Liberale und Conſervative haben den wichtigſten Vorſchlag
der Regierung, die Zuſammenziehung des Bezirksrathes und des
Bezirksverwaltungsgerichts d. h. der Verwaltungsbeſchluß-
behörde und der Behörde für das Verwaltungsſtreitverfahren in
der zweiten Jnſtanz acceptirt und damit einen Hauptmangel
des gegenwärtigen Zuſtandes, die Complicirtheit der Behörden,
beſeitigt. Die zuſammengezogene Behörde ſoll jedoch den Namen
Bezirksausſchuß und nicht, wie die Regierung vorſchlug, Bezirks-
verwaltungsgericht erhalten. Desgleichen iſt als Vorſitzender
dieſer Behörde, in welcher alſo die ſtreitigen und die nicht ſtreiti
gen Verwaltungsangelegenheiten zur Entſcheidung gelangen, der
Regierungspräſident und zwar für beide Arten des Verfahrens,
für das Streit und Beſchlußverfahren gutgeheißen worden.
Aber die Kommiſſion hat nicht die Aufhebung der Unterſcheidung
von ſtreitigen und nichtſtreitigen Fällen gebilligt; ſie glaubte, daß
das Intereſſe des Publikums beſſer gewahrt würde, wenn es
demſelben nicht überlaſſen würde, das Streitverfahren zu
beantragen, ſondern wenn die Normen beſtehen bleiben, nach
welchen das Streitverfahren von Geſetzeswegen eintreten müſſe.
Um fernere Garantien zu ſchaffen, wurde vorgeſchlagen, das Be
ſchlußberfahren umzugeſtalten und dem Streitverfahren mehr an
zupaſſen, ferner ſolle der Regierungspräſident in den Fällen nicht
den Vorſitz behalten, wo Beſchwerden gegen ſeine eigenen Ver
fügungen vorliegen. Jm Uebrigen iſt vie laufende Aufſicht der
Gemeinden nicht einem Kollegium, ſondern dem Landrath bezw.
dem Regierungspräſidenten in Uebereinſtimmung mit der Re-
gierungsvorlage übertragen worden.

Ob die erwähnten Aenderungen nothwendig waren für den
Verwaltungsrechtsſchutz mag dahin geſtellt bleiben doch mag an
erkannt werden, daß damit einem vielfach vorhandenen, wenn
auch unbegründeten Mißtrauen bezüglich der Abhängigkeit der
Beamten und bezüglich des zu großen Einfluſſes des Regierungs
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13) Die Trader.
(Handelsleute, welche mit ihren Waaren die nord amerikaniſchen Prärien kreuzen.

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

Roland warf einen kurzen Blick auf die bezeichnete Dame,
die, ein neben ihrem Sitz ſtehendes, etwa ſechsjähriges Mädchen
im Arm, ſinnend den drohenden Weſten betrachtete. Als er ſich
dem Kapitän wider zuwendete, waren ſeine Brauen noch gerunzelt,
ſogar ſeine Geſichtsfarbe hatte ſich ein wenig verändert, als wäre
er peinlichen Empfindungen unterworfen geweſen.

„Unſere ſchöne Reiſegefährtin macht auf mich am wenigſten

den Eindruck einer ſchwachen Natur“, ſprach er eintönig, „im
Gegentheil, ich glaube, ſie beſitzt einen Charakter, der nicht leicht
zittert, lieber in den Tod geht, bevor er ſich beugt.“

Mit einer kurzen Bewegung ſah der Kapitän in Rolands
Augen. Jm Ton ſeiner Stimme hatte ihn offenbar etwas be
fremdet, doch wähnend, ſich verhört zu haben, bemerkte er als
bald ſorglos:

„Sie meinen, weil ſie was auf 'nem Schiff ſonſt nicht
Regel ſich ziemlich verſchloſſen und unzugänglich zeigt? Wer
kann wiſſen, was an ihrem Gemüth nagt Die Glucklichſten
ſind's nicht immer, die den Ocean kreuzn. Trotzdem liegt etwas
geheimnißvoll Anſprechendes in ihrem Weſen ich weiß nicht,
wie ich's anders bezeichnen ſoll genug, ſie macht auf mich den
Eindruck einer höchſt achtungswerthen Perſon, eines Charakters,
welcher Rückſichten verdient.

„Da geht auch der Albatroß hin“, verſetzte Roland lebhaft,
ſogar rauh, indem er auf den Rieſenvogel wies, „und ſehen Sie,
da wie es aus den Wolken hervorſprüht.“

„Ein richtiger Gewitterſturm iſt im Anzuge“, ging der Ka
pitän ſofort auf die neue Wendung des Geſprächs ein, „und ein
Gewitter in den tropiſchen Breiten iſt kein Salonfeuerwerk.
Vorausſichtlich bringt 's uns gegen Morgen klaren Himmel und
S oder ich müßte mich ſehr täuſchen eine fixe Briſe.“

Halle, Sonntag den 15. April

präſidenten Rechnung getragen worden iſt. Jn keinem Falle wer
den die von der Kommiſſion neu geſchaffenen Garantien bemängelt
werden können. Durch die Zuſammenziehung der Behörden aber
wird die Einheitlichkeit der Verwaltung erreicht, die unter der
Trennung der Behörden nach dem Urtheil aller praktiſch erfah-
renen Männer litt hier muß die Praxis und nicht das politiſche
Prinzip den Ausſchlag geben. Wenn überhaupt dieſer Geſichts
punkt feſtgehalten wird, dann iſt nicht daran zu zweifeln, daß
Landtag und Regierung über den beabſichtigten wahren Fort
ſchritt in der Verwaltungsreform ſich einigen werden. Daß es
die ausſchlaggebenden Parteien hieran nicht fehlen laſſen und daß
ſie ſich nicht von den fortſchrittlichen Störenfrieden auf falſche
Wege leiten laſſen, iſt auf das Dringendſte zu wünſchen. Die
Nationalliberalen ſtehen der Reform durchaus günſtig gegenüber:
Gneiſt nimmt mit ſeiner Oppoſition einen ganz eigenen Stand-
punkt ein, der von ſeinen politiſchen Freunden nicht getheilt wird,
und ſo ſtehen denn die Ausſichten für das Zuſtandekommen des
Werks nicht ſchlecht.

Ob der Landtag auch noch mit einer kirchenpolitiſchen Vor-
lage befaßt werden wird, darüber ſind neuerdings die verſchie
denſten Gerüchte verbreitet worden. Etwas Beſtimmtes verlautet
nicht darüber und iſt auch nicht die Wahrſcheinlichkeit einer ſolchen
Vorlage ſehr groß, da ja im nächſten Winter Zeit genug zu einer
ſolchen iſt, zumal die in Kraft ſtehende Kirchemnovelle erſt am
1. April 1884 abläuft. Ebenſo ſpricht auch die allgemeine innere
Lage nicht für eine ſolche Abſicht, und bis vor drei Wochen hat
thatſächlich und notoriſch dieſe Abſicht nicht beſtanden. Sollte ſich
etwas hierin geändert haben, ſo müßten hierfür lediglich taktiſch
politiſche Gründe den Ausſchlag gegeben haben, die ſich gegen
wärtig noch der allgemeinen Kenntniß entziehen. Jn jedem Falle
aber wird das Abgeordnetenhaus noch ſeine Kulturkampfdebatte
haben aus Anlaß des ultramontanen Antrags über die Freigebung
des Meſſeleſens und Sakramentſpendens

Alles in Allem wird der noch erübrigende Theil der Land
tagsſeſſion ein inhaltsreicher ſein und die ganze Arbeitskraft un
ſerer Abgeordneten wie das volle Intereſſe des Landes in An
ſpruch nehmen.

Politiſcher Tagesbericht.
Jm Reichstag ſtand geſtern zunächſt die Jnterpellation

Richter, wegen Verzögerung der Erſatzwahl in Dortmund auf
der Tagesordnung. Die Wahl iſt inzwiſchen auf den 17. Mai
anberaumt worden. Unterſtaatsſekretär Herfurth legte dar,
was in dieſer Angelegenheit ſeitens der Regierung geſchehen, und
erklärte die Verzögerung damit, daß eine neue Aufſtellung der
Wählerliſten erfolgen müßte ein Zeitraum von einigen Monaten
bis zur Anberaumung einer neuen Wahl ſei in dieſem Falle nichts
ungewöhnliches. Es knüpfte ſich daran eine kurze Debatte. Als
dann wurde die Berathung der Gewerbeordnungsnovelle fortge
ſetzt, und zwar bei Artikel 7, der von den Handlungsreiſenden
handelt, dieſen Stand ſehr einſchränkenden, theilweiſe entwürdi-
genden Beſtimmungen unterwirft und in vielen Fällen denſelben
den Hauſirern gleichſtellt. Von liberaler Seite wurde Streich

Er trat neben das Steuerrad hin, betrachtete ein Weilchen
die Schwingungen der Magnetnadel, worauf er den beiden Ma-
troſen einige kurze Befehle ertheilte, welchen das Herumſchlagen
des Rades folgte. Dann näherte er ſich den verſchiedenen Grup-
pen der Paſſagiere, zuletzt auch der einzelnen Dame und deren
Kinde, ſie höflich auffordernd, ſich in die Kajüte hinabzubegeben,
Dir ſie nicht von einem plötzlichen Regenguß überraſcht werden
wollten.

Gleich darauf. war das Quarterdeck leer. Auch Roland war
hinabgeſtiegen, kehrte aber nach einigen Minuten mit einem waſ
ſerdichten Ueberrock bekleidet zurück. Wiſſend, daß der Kapitän
in der nächſten Zeit unzugänglich für jede Unterhaltung, trat er
an die Querbrüſtung der Plattform, von wo aus er das ſich
ſchnell leerende Deck ſinnend betrachtete. Durch zwei umfang
reiche Luken ſtiegen die Auswanderer in den dumpfigen heißen
Schiffsraum hinab. Drei Hängelampen brannten in demſelben,
bei deren Schein ein Matroſe über die wie Bienenzellen neben
einander und über einander geſchichteten vierſchläferigen Bett
ſtellen hin von Fenſter zu Fenſter kroch und mittelſt eines Schrau
benſchlüſſels die meſſinzgefaßten, fingerdicken runden Glasſcheiben
gewaltſam in ihre Fugen preßte. Unter den noch oben befind-
lichen Nachzüglern herrſchte dumpfes Schweigen. Aus den Luken
drang dagegen ſummendes Getöſe hervor hin und wieder er
hoben ſich ſtreitende Stimmen, wo man ſich um eine Spanne
Raum ſchwer einigte.

Mit wachſender Schnelligkeit ſchob ſich unterdeſſen die
Dunſtſchicht empor. Die Letzten, die in das Zwiſchendeck hinab-
ſtiegen, vernahmen noch dumpfes unheimliches Grollen, welches
die ſprühende Wolkenwand herüberſandte. Feſt waren die zu
ſammengerollten Segel mit den Ragen vereinigt. Nur der drei-
eckige Klüver, die dicht gerefften Mars und Fockſegel ſtanden
noch. Schlaff niederhängend ſchienen ſie träumeriſch des erſten
Windſtoßes zu harren, der ſie wach rütteln ſollte. Allmählich
kräuſelten ſich die Gipfel der Waſſerhügel; die Segel füllten ſich
geräuſchvoll und ſanken wieder zurück. Die Luken wurden ge
ſchloſſen und mittelſt Ueberzügen von getheertem Linnen dicht ge
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1883.
ung dieſer Beſtimmungen beantragt, ein Antrag, der von den
Abgg. Buhl, Rée, Bamberger befürwortet, von dem Bundes
kommiſſar Geh. Rath Bödiker und den Abgg. Geiger, Windt-
horſt und von KleiſtRetzow bekämpft wurde. Abg. Bamberger
führte aus, wie man durch ſolche kleinlichen polizeilichen Be
ſchränkungen vergeblich die moderne wirthſchaftliche Entwickel
ung zu hindern ſuche, der ganze Geſetzentwurf ſei eine Rückkehr
von der Geſetzgebung eines Großſtaats zu der eines Kleinſtaats;
man wolle aus dem großen Reich ein Krähwinkel machen. Gegen
dieſe „geiſtreiche Vertheidigung der Mancheſtertheorien“ wandte
ſich Herr Windthorſt. Die Abſtimmungen fielen heute für die
Liberalen meiſt günſtig aus. S 44, der von dem Aufkaufen von
Waaren und dem Aufſuchen von Beſtellungen außerhalb des Orts
der gewerblichen Niederlaſſung handelt, wurden die bedenklichſten
Beſtimmungen geſtrichen. Jn S 44 a wurde die Beſtimmung,
nach welcher die Legimationskarte der Handlungsreiſenden auch
„die nähere Bezeichnung des Gewerbebetriebes“ enthalten ſoll,
mit 149 gegen 142 Stimmen geſtrichen. Abſatz 3, welcher für
die Legitimationskarte dieſelben Verſagungsgründe wie für den
Hauſirſchein einführen wollte, wurde in namentlicher Abſtimm-
ung ebenfalls mit 149 gegen 141 Stimmen geſtrichen. Demge-
mäß fielen auch die folgenden zwei Abſätze. Alsdann wurde der
ſo geſtellte Paragraph mit großer Mehrheit angenommen. Es
folgte Artikel 10 a. S8 83 und 86 wurde ohne Debatte ange-
nommen. Dann erläuterte Abg. Hirſch ſeinen Antrag in betreff
der Geſelleninnungen, derſelbe wurde an die Kommiſſion ver
wieſen. Morgen wird die Berathung der Gewerbenovelle fort-
geſetzt.

Auf die an Se. Majeſtät den Kaiſer ſeitens der beiden
ſtädtiſchen Behörden Charlottenburgs anläßlich des Allerhöchſten
Geburtstages gerichteten Glückwünſche iſt, dem „N Jnt. Bl.
zufolge, nachſtehende kaiſerliche Antwort ergangen:

„Mit wohlthuender Befriedigung hat Mich der warme Aus
druck der Hingebung und Anhänglichkeit erfüllt, mit welchem der
Magiſtrat und die Stadtverordneten in Charlottenburg in bewährter
Geſinnung der dortigen Einwohnerſchaft Mich aus Anlaß Meines
Geburtstages begrüßt haben. Jch ſage Jhnen dafür unter Be
kundung der Fortdauer Meiner landesväterlichen Huld Meinen herz-
lichen Dank.

Berlin, den 28. März 1883. gez. Wilhelm.
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten

zu Charlottenburg.“

Wenngleich von Sr. Majeſtät hinſichtlich einer Vertretung
des hieſigen Hofes bei den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau
noch keinerlei Verfügung weder hinſichtlich der Abſendung eines
Prinzen noch der begleitenden Generale getroffen iſt, ſo wird nun
mehr auch in Hofkreiſen angenommen, daß Se. Königl. Hoheit
der Prinz Albrecht mit dieſer Miſſion beauftragt werden dürfte.
Jedenfalls iſt davon Abſtand genommen, den Prinzen Friedrich
Karl, der als ruſſiſcher Feldmarſchall als für die Sendung aus
erſehen erſchien, mit der Vertretung des deutſchen Kaiſerhauſes
zu beauftragen.

macht, ſo daß die Ventilation in dem abzeſperrten Raume ſich
nur noch auf die Wirkung zweier ſicher befeſtigten Röhren von
Segeltuch beſchränkte. Dann noch wenige Minuten und es rief
den Eindruck hervor, als ob unter dem Einfluß der ſich verdich
tenden Dämmerung in weſtlicher Ferne das Meer plötzlich zu
dampfen beginne. Lauter rollte der Donner. Wie von den Blitzen
geſcheucht, eilten die erſten flatternden Wolken über das ſich noch

immer träge wiegende Schiff hinweg
Der Wimpel hob und ſenkte ſich wieder. Näher rückte der

Dampfſtreifen. Aufmerkſam beobachtete ihn Roland. Die bei
den Männer am Steuer, die Fäuſte mit krampfhafter Gewalt
auf die Speichen des Rades gelegt, wendeten keinen Blick von
dem Kapitän, um ſeinen vorausſichtlichen Befehlen, die oft von
ſchwer wiegenden Zufälligkeiten abhängig, gleichſam entgegenzu
kommen. Die ganze Schiffsmannſchaft hielt ſich zum Manövri-
ren bereit.

Eine ſchwarzgraue Wolke, in weitem Bogen wie ein Vor
hang ſcharf begrenzt, folgte jetzt dem flatternden Gewölk. Zitternd
reckte der Wimpel ſich horizontal aus mit lautem Knall blähten
ſich die Segel; feiner Regen, vom Sturm den Dünungen entführt,
ſtäubte über das Verdeck hin. Das Schiff, in ſeiner ganzen Länge
von der vollen Wucht des erſten Stoßes getroffen, lehnte ſich
auf die Seite, richtete ſich indeſſen ſogleich wieder empor. Ein
kurzes Kommando des Kapitäns folgte; pünktlich drehte ſich das
Steuerrad und das Schiff ſchwang mit dem Bugſpriet ſchräge
in den Wind hinein.

Einige Minuten herrſchte jetzt Stille. Man hörte nur das
Sauſen, mit welchem der Sturm die erwachenden Seenn ſtreifte
und ſeinen Weg zwiſchen Wanten und Tauen hindurchſuchte.
Dann aber brach es flammend aus der ſchwarzen Wolke hervor,
die nunmehr in der Entfernung einer Kabellänge, indem ſie ſich
ſtrömend entlud, auf dem zuckenden Meere zu raſten ſchien. Zwei
bläuliche Feuerſäulen bildeten Sekunden lang gleichſam die
Stützen der niedrig hängenden, nächtliches Dunkel verbreitenden
Bedachung, begleitet von einem Krachen, welches man mit dem
Berſten des Himmelsgewölbes hätte vergleichen mögen. Wie



In der unter dem Vorfſitze des königlich preuß. Staats und
Finanzminiſters Scholz am 11. April abgehaltenen Plenarfitzung
des Bundesraths theilte der Vorſitzende mit, daß von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer, König von Preußen, der Generalmajor
von Häniſch zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundes
rath ernannt ſei; daß nach einer Mittheilung des Präſidenten des
Reichstags der Reichstag den Beſchlüſſen des Bundesraths wegen
Aufnahme der Kunſtwollefabriken, Anlagen zur Herſtellung von
Celluloid und Degrasfabriken in das Verzeichniß der genehmigungs
pflichtigen Anlagen die verfaſſungsmäßige Genehmigung ertheilt

habe; daß die kaiſerliche Regierung in Verhandlung mit der könig-
lich italieniſchen Regierung wegen des Abſchluſſes eines neuen
Handels und Schifffahrtsvertrags eingetreten ſei. Den zuſtändigen
Ausſchüſſen wurden zur Vorberathung überwieſen: die Vorlage,
betreffend die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für
das Etatsjahr 1879-—80; die Mittheilung des Vorſitzenden
wegen des Ausſcheidens eines Mitgliedes aus der Kommiſſion
für den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuchs. Zu der Verord-
nung, betreffend das Verbot der Einfuhr von Schweinen c. c.
amerikaniſchen Urſprungs vom 6. März 1883, wurden im An
ſchluſſe an die Ausſchußanträge Ausführungsbeſtimmungen be-
ſchloſſen. Auch ertheilte die Verſammlung den Anträgen der
Ausſchüſſe in Betreff der Ermittelung des zollpflichtigen Gewichts
der in Eiſenbahnwagenladungen eingehenden Maſſengüter ihre
Zuſtimmung. Den auf die Beſeitigung der poſtaliſchen Ver
ſchiedenheiten im deutſchen Reich gerichteten Eingaben wurde be
ſchloſſen, keine Folge zu geben. Ein Geſuch um Abhilfe wegen
vermeintlicher Rechtsverletzung durch die Gerichte wurde abge
lehnt. Dem am 6. Januar d. J. unterzeichneten Handelsvertrag
mit Serbien ertheilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung.
Schließlich wurden ſür die Verhandlungen im Reichstage mehrere
Kommiſſarien gewählt und eine Reihe von Eingaben an die Aus
ſchüſſe überwiesen.

Der Bundesrath dürfte den Reichshaushaltsetat pro
1884/85 bereits am nächſten Montag oder Dienstag erledigen,
ſo daß angenommen werden kann, daß der Etat noch im Verlaufe
der nächſten Woche dem Reichstage zugehen wird. Wie ver-
lautet, weiſt das Ordinarium des Militäretats ca. 3 Millio-
nen Mark mehr auf als das pro 1883,84 feſtgeſtellte; dieſe Er-
höhung iſt aber hauptſächlich auf die nothwendig gewordenen
Mehranſätze für die Naturalverpflegung zurückzuführen. Jm
letzten Etat wurden die ausnahmsweiſe billigen Preiſe des vori-
gen Herbſtes eingeſtellt, während jetzt die gewöhnlichen Durch
ſchnittspreiſe berückſichtigt ſein dürften.

Der neu gewählte Abgeordnete für den Kreis Oſterode-
Neidenburg iſt geſtern in den Reichstag und zugleich in die
DeutſchKonſervative Fraktion eingetreten.

Vor einigen Tagen machte durch die Preſſe eine Mittheilung
die Runde, nach welcher die Uebereinkunft der Schweiz mit
Deutſchland über den gegenſeitigen Schutz der literariſchen Er-
zeugniſſe und Kunſtwerke vom 1. Juli 1881, welche bis zum 30.
Juni 1886 in Kraft bleiben ſollte, bald gekündigt wird, da in der
Schweiz ein Bundesgeſetz über das Urheberrecht von Werken der
Literatur und Kunſt in Kurzem zu erwarten iſt. Wir erfahren
darüber aus ſicherer Quelle Folgendes Montag den 2. d. M. hat
der Ständerath in der Schweiz Beſchluß gefaßt über das in
Rede ſtehende Geſetz und daſſelbe mit verſchiedenen Aenderungen
angenommen. Nunmehr muß daſſelbe auch vom Nationalrath,
als dem Vertreter des Volkes, während der Ständerath die
Cantone vertritt, angenommen werden. Es hat der National-
rath bereits früher das Geſetz berathen und befand ſich dieſer-
halb in gewiſſen Differenzen mit dem Ständerath. Ein Geſetz

kann in der Schweiz aber nur Gültigkeit erlangen, wenn es die
Genehmigung beider Kammern erhält. Als am 23. Mai 1881
zwiſchen dem Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern von
Bötticher und dem ſchweizer Geſandten Dr. Roth der Handels
vertrag unterzeichnet wurde, wurde in dem beigefügten Protokoll,
über: „Die Uebereinkunft zwiſchen der Schweiz und Deutſch
land über den gegenſeitigen Schutz der Rechte an literariſchen
Erzeugniſſen und Werken der Kunſt“ folgende Beſtimmung auf-
genommen: „Jeder der vertragſchließender Theile ſoll außerdem
berechtigt ſein, die Verabredung ſchon früher mit gleicher Wirkung
zu kündigen, wenn eine im Gebiete des einen oder anderen Theiles
eingetretene Aenderung der Geſetzgebung über die darin behandel
ten Gegenſtände eine Reviſion wünſchenswerth machen ſollte.“

GvOSIISCKoi(I(MOGGOGSwas,

von den Wetterſtrahlen entzündet leuchtete plötzlich das Meer, je
nachdem es ſich mit ziſchenden Schaumkämmen bedeckte, in phos-
phoriſchem Feuer. Wo war jetzt der einſame Albatroß? Wo be
fanden ſich die Möven und vor allen Dingen die kleinen zart ge
bauten Seeſchwalben?

Roland war durch den erſten Anprall bis auf die Mitte des
Decks zurückgeſchleudert worden. Dort hielt er ſich an dem ver
gitterten, nunmehr durch Theerzeug geſchützten Glashäuschen,
durch welches die Kajüte bei Tage ihr Licht empfing. Es wider
ſtrebte ihm, hinabzuſteigen. Jn vollen Zügen wollte er den An-
blick der wild erzürnten kämpfenden Elemente genießen.

4. Kapitel.
Jm Zwiſchendeck.

Schwerfällig ſtampfte das Schiff mit halbem Winde dem
Sturm entgegen. Die Wogen folgten ſo ſchnell und unregel-
mäßig aufeinander, daß es nicht jede einzelne zu überwinden ver
mochte. Jmmer wieder traf die eine oder die andere den Bug
ſchräg von der Seite, eine ſchwere Sturzſee über Deck ſendend.
Trotz des verſteckten Mondes herrſchte ſchwarze Finſterniß, an
ſcheinend noch ſchwärzer nach dem jedesmaligen Erlöſchen flam-
mender Wetterſtrahlen. Die Schaumkämme phosphoreseirten,
aber ſie leuchteten nicht erhellend. Die Maſten knarrten, es
ſeufzten Wanten und ſtraffgeſpanntes Tauwerk. Selten ertönte
ein durch das Sprachrohr' gerufenes Kommando. Jm Rauſchen
der Fluthen, im Heulen der Bö und im ſcharfen Knattern und
Krachen des Donners erſtarb das aus dem Zwiſchendeck hervor
dringende Weinen von Kindern und Jammern beſorgter Mütter.
Spärliche Helligkeit verbreiteten die Lampen. Sie beleuchteten
ein Chaos von Bettſtellen, auf welchen, das Auge oft peinlich be
rührend, vergeblich Raſt ſuchende Menſchen den Bewegungen des
Schiffes mehr oder minder nachggben. Die dicke heiße Luft er
höhte die Leiden der zuſammengepferchten Geſtalten. Unheimlich,
wie von eigenem Leben beſeelt, ſchurrten vereinzelte losgeriſſene
Kiſten, aus den Betten gefallene Bündel und Reiſetaſchen in dem
freien Gange bald nach der einen, bald nach der anderen Seite

hinüber. Niemand verſpürte Luſt, ſie wieder zu befeſtigen. Hier
und dort klemmte ſich eine Gruppe Reiſegefährten zwiſchen dem
r der Bettſtellen feſt, um durch Sprechen nach beſten

räften die Zeit der trüben Gefangenſc aft zu verkürzen.
(Fortſetzung folgt.)

Bevor man alſo weiß, ob das neue ſchweizer Geſetz in Kraft tritt
oder nicht, wird weder von ſchweizer noch deutſcher Seite eine
Reviſion beantragt werden. Damit das neue Geſetz in Kraft
treten kann, iſt aber die Genehmigung beider Räthe erforderlich
und ferner, ob das ſchweizer Volk von ſeinem Recht Gebrauch
machen wird, das ihm bei nicht driaglichen Geſetzentwürfen zu
ſteht, durch Sammlung von 30000 Unterſchriften im Volke über
Annahme oder Ablehnung zu entſcheiden.

Allmählich ſcheint die Beunruhigung, welche der Mittel
ſchulgeſetzentwurf bei den Nationalitäten Ungarns
verurſacht hat, im Weichen begriffen zu ſein. Soeben haben die
Abgeordheten rumäniſcher Nationalität des Budapeſter Unter
hauſes ein Manifeſt an ihre Wähler erlaſſen in welchem ſie
erklären, daß in der Spezialdebatte die Wünſche der Nationalitä-
ten Berückſichtigung gefunden und keine Gefahr gewaltſamer
Magyariſirung mehr vorhanden ſei. Schließlich ermahnen die
Abgeordneten zur Eintracht und zur Enthaltung von Demonſtra-
tionen.

Am 19. d. M. findet die Wiedereröffnung der franzöſiſchen
Kammerſeſſion ſtatt. Die Umſtände, unter denen dies erfolgt,
müſſen, vorausgeſetzt, daß auch dieſe Woche ruhig verläuft, als
günſtig bezeichnet werden. Die Poſition des Kabinets Jules
Ferry hat ſich allenthalben befeſtigt, und die mit ſo großem Lärm
ins Werk geſetzte reviſioniſtiſche Kampagne iſt ſo gut wie ge
ſcheitert. Die Generalräthe haben es abgelehnt, in dieſer Frage
Stellung zu nehmen, und hervorragende Führer der Radikalen
haben ſich entweder zum Theile, wie Laneſſan, oder gänzlich, wie
Floquet mit ſeiner Rede in Perpignan, von den Reviſioniſten los-
geſagt und für das Miniſterium ausgeſprochen. Endlich haben
die Radikalen auch eine Wahlniederlage erlitten, denn im Departe-
ment PuydeDöme, das bisher durch einen Radikalen vertreten
war, wurde amletzten Sonntag der Kandidat der Union réèpublicaine,
alſo ein Opportuniſt, gegen ſechs Mitbewerber verſchiedener radi-
kaler Nüancen zum Deputirten gewählt.

Nach einer angeblich aus guter Quelle ſtammenden Jnfor-
mation des „Voltaire“ läge es im Plane der Regierung, in der
Zeit vom 19. bis zum 30. April die Rentenkonverſion durchzu
führen.

Ein etwas ſonderbare Nutzanwendung von der Einbeziehung
Italiens in das deutſch öſterreichiſche Bündniß macht die „Daily
News“. Das miniſterielle Londoner Blatt thut nämlich, als ſei
Gefahr vorhanden, daß Oeſterreich darin eine Aufmunterung
zur Ausdehnung ſeiner Autorität auf der Balkan-
halbinſel erblicken möchte, was wiederum Rußland nicht ruhig
hinnehmen könnte. Es hält wirklich ſchwer an die bona fides
dieſes Raiſonnements zu glauben. Was die Jnſpiratoren der
„Daily News“ beſorgen, iſt augenſcheinlich weniger die Erwei-

terung der politiſchen, ſondern der volkswirthſchaft-
lichen Machtſphäre Oeſterreich-Ungarnes und in zweiter
Linie Deutſchlands auf der Balkanhalbinſel, und der Quell der
engliſchen Beklemmungen entſpringt diesmal dem erfreulichen
Fortgange der Verhandlungen über die türkiſchen BahnAnſchlüſſe.

Wie man uns aus Southampton mittgzeilt, wurden da
ſelbſt am 10. d. M. die beiden Dampfer „Diogenes“ und
„Sokrates“, welche ſeit Dezember v. J. in dem dortigen Ha-
fen liegen, von den engliſchen „Blaujacken“ beſetzt. Es dürfte noch
erinnerlich ſein, daß die Schiffe voriges Jahr in Kiel gebaut wur
den und daß die deutſche Reichsregierung allen Anlaß zu der Ver-
muthung hatte, daß dieſelben in dem chileniſchperuaniſchen Kriege
Verwendung finden ſollten. Sie wurden in Folge deſſen mit
Beſchlag belegt und in Kiel feſtgehalten bis Garantie gegeben
war, daß ſie nach einem engliſchen Hafen gehen würden. Beide
Schiffe ſind nunmehr in den Beſitz der engliſchen Admira-
lität übergegangen.

Man ſchreibt uns aus Cartagena, 10. April Endlich
iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß die ſeit dem Jahre 1860
zwiſchen Spanien und Marokko ſchwebende Frage wegen Ze-
dirung der Jnſel Santa Cruz de Mar Pequena ihre
definitive Regelung findet. Marokko hatte dieſes Terrain im
Friedensvertrage an Spanien abgetreten, die Effektuirung dieſer
Vertragsbeſtimmung jedoch bis auf den heuiigen Tag zu hinter
treiben verſtanden. Freilich mögen auch die vielfachen inneren
Erſchütterungen, denen Spanien im Laufe der letzten Jahrzehnte

preisgegeben war, an der Verzögerung der Affaire mitgewirkt
haben. Nunmehr wird eine ad hoc ernannte Kommiſſion die
genaue geographiſche Lage der Jnſel zu ergründen ſuchen. Man
muß nämlich wiſſen, daß von Mogador bis zum Kap Juby, an
welchem letzteren Punkt die Engländer vor 5 Jahren etliche Fak-
toreien etablirt haben, nicht weniger denn vier Jnſeln Santa
Cruz belegen ſind, die alleſammt auf der engeren Wahl ſtehen.
Spanien hofft nun, nach ſeiner Jnſel Santa Cruz mit der Zeit
den ganzen Karawanenhandel zwiſchen dem Jnnern der Sahara
und Mogador abzulenken, desgleichen den Theil des Wüſtenver-
kehrs, welchen Frankreich mit ſeinen Bahnbauten und dem Vor
ſchieben ſeiner Militärſtationen auf Figuig und Tafilet für Al
gerien zu erobern befliſſen iſt. Ferner ſoll das ſpaniſche Santa
Cruz zu einem Stützpunkt für die ſehr ergiebigen Fiſcherei-
betriebe der Kanariſchen Jnſeln gemacht werden; weiter blickende
Geiſter träumen ſogar ſchon von einer ſpaniſchen Koloniſirung
Marokko's. Thatſache iſt, daß die Eiferſucht der Spanier auf
den konkurrirenden Einfluß Frankreichs und mehr noch Englands
in Marokko ſich ſehr rege zeigt. Jn Englands Händen liegen
drei Viertel des marokkaniſchen Exporthandels; engliſche Kapita
liſten laſſen ſich die Ausbeutung der auf beiden Hängen des At-
las befindlichen reichen Minen und Holzſchätze angelegen ſein.
Dabei iſt die britiſche Diplomatie ſchlau genug, Marokko 's poli
tiſche Unabhängigkeit intakt zu erhalten, während Spanien kein
Geheimniß daraus macht, daß es Marokko zu einem ſpaniſchen
Algerien umgeſtalten möchte, ſobald es finanziell, militäriſch und
maritim hinreichend erſtarkt ſein wird, um ſich zur Herrin bei-
der Küſten der Meerenge von Gibraltar zu machen. Das ſind
weitausſehenve Pläne, höre ich einwenden. Gewiß; aber ſie ſind
in die Denkweiſe aller Gebildeten hier zu Lande übergegangen und
herrſchen mit der Gewalt abſoluter Jdeen. Jhre Verwirklichung
mag früher oder ſpäter, oder auch gar nicht gelingen der Ver
ſuch dazu aber wird ſicher gemacht werden, ſobald die internationale
Konſtellation den ſpaniſchen Zukunftspolitikern Chancen bieten
ſollte.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. April. [Amtliches.! Se. Majeſtät der

König haben Allergnädigſt geruht: bem Juſtiz-Rath, Rechtsanwalt
und Notar Lorenz zu Zeitz den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife zu verleihen.

zeß wegen des Hugſtetter Eiſenbahnunglücks

in den Zeugenausſagen die große Fahrgeſchwindigkeit

benannte praktiſche Aerzte das Fähigkeitszeugniß zur Verwaeiner r katsſtelle u. A. erhalten: Dr. Enn grag Sir
Leubus, Reg.-Bez. Breslau, Dr. Carl Stühmer in agdeburg.

Der Rechtsanwalt Gabler zu Lützen iſt zum Notar im Bezirk
des OberLandesgerichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines
Wohnfitzes in Lützen, und der Rechtsanwalt Grebe in Schmalkalden
en Notar 5 die Gebietstheile im Bezirk des gemein
chaftlichen thüringiſchen OberLandesgerichts zu Jena, mit Anweiſung

ſeines Wohnſitzes in Schmalkalden, ernannt worden.
Der JntendanturRegiſtrator Jäger vom IV. ArmeeCorps

iſt zum Geheimen Regiſtrator im Kriegs Miniſterium ernannt worden.

Se. Maj. der Kaiſer wohnte geſtern Abend der Vor-
ſtellung im Schauſpielhauſe bei. Nach dem Schluß derſelben war
dann im königl. Palais eine kleine Theegeſellſchaft. Heute Vor
mittag hörte der Kaiſer die Vorträge der Hofmarſchälle und des
Polizei Präſidenten, ertheilte dem Miniſter Reſidenten in Serbien

Grafen BraySteinburg, eine Audienz und empfing den Oberſt
Lieutenant im GardeKüraſſier-Regiment, Frhrn. v. Roſenberg
welcher die Orden ſeines verſtorbenen Bruders, des Ceremonien
meiſters Frhrn. v. Roſenberg, überbrachte. Nachdem der Kaiſer
noch längere Zeit allein gearbeitet, ſprach derſelbe den Geheimen
Hofrath Borck, empfing den General- Lieutenant von Heudug
welcher mit der Leitung der Kavallerie- Uebungen im Bereiche
des 1. ArmeeKorps beauftragt worden iſt und unternahm
darauf eine Spazierfahrt. Nach der Rückkehr ertheilte der
Kaiſer um 4 Uhr dem Staats und Finanzminiſter Scholz eine
Audienz.

Nach den nun endgültig feſtgeſetzten Dispoſitionen wird
die Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden am Montag den 16.
April mittelſt Extrazuges erfolgen, und zwar Abends 10!/, Uhr
vom hieſigen Potsdamer Bahnhofe. Der Zug berührt Nacht,
als Haltepunkte, um 12 Uhr 35 Min. Magdeburg, Morgens
gegen 3 Uhr Kreienſen, trifft gleich nach 5 Uhr in Wilhelmshöhe
und um 7 Uhr 30 Min. in Gießen ein, woſelbſt ein halbſtündiger
Aufenthalt genommen und der Kaffee im Coupé ſervirt wird.
Um 8 Uhr geht der Zug nach Frankfurt a. M. weiter, trifft nach

Stunden daſelbſt ein, und ſoll am Dienstag den 17. April
Vormittags 10 Uhr 20 Min. in Wiesbaden einlaufen. Ein
offizieller Empfang findet unterwegs nicht ſtatt. Der Aufent
halt des Kaiſers in Wiesbaden iſt auf ca. 14 Tage bemeſſen.

Prinz Wilhelm kam geſtern Nachmittag von Potsdam
nach Berlin und ſtattete ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Victoria,
im kronprinzlichen Palais einen Gratulationsbeſuch ab und kehrte
hierauf wieder nach Potsdam zurück.

88 Prinz Friedrich Carl wird noch einige Tage in
Berlin verbleiben und alsdann ſich auf ſein Jagdſchloß Dreilinden
zum Aufenthalt begeben. Das Palais am Wilhelmsplatz wird
der Prinz vorausſichtlich ſchon zum Winter beziehen. Die Reno
vationsarbeiten verfolgen hauptſächlich den Zweck, vie angrenzen-
den Baulichkeiten, in deren das Dienſtperſonal zum Theil unter

gebracht war, zu Wohnungsräumen für, die prinzliche Familie
heranzuziehen. An ſolchen Räumlichkeiten iſt nämlich ein gewiſſer
Mangel fühlbar geworden, während Repräſentationsräume in
großer Anzahl vorhanden ſind. Daß die Front des Palais und
Auffahrt von dem Wilhelmsplatz nach der Wilhelmsſtraße verlegt
werden ſoll, beſtätigt ſich nicht.

Graf Herbert Bismarck wurte geſtern Abend von
den kronprinzlichen Herrſchaften empfangen und mit einer Ein
ladung zu der Soirée im kronprinzlichen Palais beehrt.

Der Kommandeur der 20. Diviſion, Generallieutenant
v. Thiele, hat, wie rach dem „Hann. Courier“ verlautet, in
Folge eines chroniſchen Magenleidens ſeinen Abſchied erbeten.

88 Die Nachricht des Berl. Tageblatts, daß der Militär
fiskus nicht beabſichtige, den Oſtbahnhof anzukaufen, beſtätigt ſich
auch nach unſeren Erkundigungen.

Während andere Blätter behaupten, der Störer auf
der Reichstagstribüne, über den wir geſtern berichteten, ſei
ein als Querelant bekannter Feldwebel, erzählt die „Poſt“: „Der
Jrrſinnige, welcher geſtern im Reichstage von der Zuhörertribüne
herab eine Anſprache an die Abgeordneten zu halten verſuchte, iſt
ein Steinhauer aus Osnabrück, welcher erzählte, der heilige
Geiſt ſei ihm im Jahre 1879 erſchienen und habe ihm befohlen,
nach Berlin zu reiſen und an zuſtändiger Stelle die Aufhebung
der Maigeſetze zu verlangen. Erſt bis jetzt habe er das nöthige
Geld zuſammenſparen können. Mit einer Verwarnung entlaſſen,
erſchien der Mann heute gleichwohl wieder am Eingange des
Reichstages und begehrte Einlaß: Da man ihn geſtern von der
Tribüne herab nicht angehört habe, wolle er ſeine Erklärung nun
mehr im Saale vortragen. Der Unglückliche wurde jetzt der
Polizei überliefert, welche ſeine Rückführung in die Heimath be
werkſtelligen wird.“

München, 13. April. Der Kunſtmaler, Direktor Franz
v. Seitz, iſt geſtorben. Der Herzog von Aoſta, welchem ein
Generaladjutant und ein Flügeladjutant des Königs entgegenge-
reiſt waren, iſt zur Theilnahme an der Vermählungefeier des
Herzogs von Genua mit der Prinzeſſin Jſabella heute Nach
mittag 4*/, Uhr hier eingetroffen und am Bähnhof, wo eine
Ehrenkompagnie mit der Fahne und Muſik aufgeſtellt war, vom
Prinzen Luitpold im Auftrage des Königs empfangen worden.
Der Herzog begab ſich, von einer Schwadron Kavallerie geleitet,
nach dem Wittelsbacher Palais.

Dortmund, 13. April. Die Handelskammer Dortmund
lud ſoeben durch Rundſchreiben vom 11. April ſämmtliche Nord
weſtdeutſche Handelskammern zu einem Handelskammertage nach
Dortmund auf Sonnabend, 21. April, ein, um ein gemeinſames
öffentliches Votum für Genehmigung der Regierungsvorlage, be
l den Bau der Kanalſtrecke Dortmund-- Emshäfen abzu
geben.

Schwerin, 13. April. Nach dem heute Abend über das
Befinden des Großherzogs ausgegebenen Bulletin iſt die ent-
zündliche Lungenaffektion bei ſtärkerem Schmerz und Huſten zwar
im Fortſchreiten, der Fieberzuſtand iſt aber ein geringerer.

Aus Oſtpreußen. Vergiſtung durch arſenikhaltige Tapete.
Vor mehreren Wochen begann die Frau eines Gutsbeſitzers un
weit Landsberg zu kränkeln; die Urſache der Kranheit konnte jedoch

nicht entdeckt werden. Der Profeſſor Haunien in Königsberg, zu
dem die Kranke gebracht wurde, kam endlich auf das Richtige. Er
ließ ſich ein Stück Tapete aus dem Schlafzimmer der Frau ſchicken
und fand nach chemiſcher Unterſuchung eine bedeutende Quantität
Arſenik in der dunkelgrünen Farbe. Nachdem das erforderliche
Gegenmittel angewendet worden, befindet ſich die Patientin auf
dem Wege der Beſſerung. Seit drei Monaten hatte die Frau
die Schlafſtube benutzt, und dieſer Umſtand hätte den Tod zur
Folge gehabt, wenn nicht die Kranke eine ſehr kräftige Natur hätte,
und die Urſache nicht rechtzeitig entdeckt worden wäre.

Wie uns aus Freiburg tel. gemeldet wird, ſind in dem Pro
alle Angeklagten frei

geſprochen, ſämmtliche Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.
In den letzten Sitzungen der Strafkammer des i T
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66
baul
mar.
Zahl
geher

der
60
habe
in ge
Baue
Zeug
Zug
für ge

den 3
Berie
Bahn
denn

die er
Durck
bar ei
Oberi
teſten
die ſich

war d
Gefüh
Statio
ren, d
Einwa
nüge,

wenn d
laſſen.

ſtimme

Unglüc
geweſer

nicht he

und das

zige Br
der Str
mit Au
Signal

A.
ungen i
wach, m

Eiſenba

der am
waren
Verletzu

225 Pe:
welche n

ungsanſ
hören de

W
in verga
die Hau
Attentat
einer Ve
hat, geſte

Pr
geheime

liſtiſche S

5 Verha

militäriſe
eine Mi
die das
erlitten
Flamme
hervor, ſ

ſchuldig e

ſtattgefu

Royal-
zahlreiche

geben. E

die Matr
Geſchütze

ſicht brad

des Schi
Um das
blicke ein

in wenige
Bord befo

wurde duy
der Kataſf

Der
Telegramn

den muth
in Preßbu
triebene P
Zeit mit b
Ortename

Seit gef
Ken wer

taghariſo

Anzeige de

dort erſchie

ann auJuſpetter

erbeigeruf

ghian
und daß

Vohnung

Auchkchſumit 52 e
Fäſchchen

Füſſigkeit,
dar rothe

nach dem
wensgefä
in entferne



enzen
unter
amilie
wiſſer
me in
s und
verlegt

nd von

r Ein

utenavt

tet, im
ten.

ilitär
igt ſich

er auf
ten, ſei

Der
ribüne
chte, iſt
heilige

efohlen,

hebung

nöthige

tlaſſen,

ge des
von der

h g nun

etzt der
ath be

Franz
pem ein

gegenge

eier des

Nach
po eine

r, vom
worden.

geleitet,

ortmund

de Nord
age nach

inſames
age, be
en abzu

ber das
die ent
en zwar

r.

Tapete.

zers un
te jedoch

zberg, zu
tige. Er

ſchicken

uantität
rderliche
entin auf

die Frau
Tod zur

em Pro
gten frei
zur Laſt.

chts kam
(60 bis

66 Km.) zur Sprache. Zeuge Profeſſor Baumeiſter warbmienerdee Zapeienr beim Bau der Babnſtrecke FreiburgKol

mar. Er ſagte aus, die Schnelligkeit von 45 Kilometer, die
Zahl der Wagen und die Beſchaffenheit der Maſchine ſei zu weit
gehend das Schienengeſtränge könne durch Gewaltwirkungen
der Maſchine und ſchwererer Züge und bei einer Schnelligkeit von
60 Kilom. an leicht zerriſſen werden. Beim Bau der Bahn
habe es in der Vorausſicht gelegen, daß dieſelbe nur leichte Züge
in gemäßigter Schnelligkeit tragen dürfe. Die Unterlage des
Baues ſei ſolid und zuverläſſig. Die fragliche Maſchine hält
Zeuge bei mäßiger Geſchwindigkeit nicht für gefährlich. Einen

ug mit 1200 Perſonen und einer Güterzugsmaſchine halte er
für gefährdet und nach ſeinen Gefühlen für bedenklich. Er würde
den Zug als Betriebsbeamter nicht abgelaſſen haben. Wie ein
Bericht der „Straßb. Poſt“ bemerkt, kam der Gegenſatz von
Bahnperſonal und Stationsperſonal ſehr draſtiſch zum Ausdruck;
denn ſämmtliche Zugführer ſagten wie ein Mann aus, daß ihnen
die erforderliche Zahl von Bremſern meiſt verweigert werde.
Durch dieſe Ausſagen fiel auf die badiſche Betriebspraxis offen-
bar eine ſchwere Belaſtung. Betriebsdirektor Schupp ſtellte dem
Oberinſpektor Ambros ein Zeugniß als einem der gewiſſenhaf-
teſten Beamten aus. Sodann wurden viele Zeugen aufgerufen,
die ſich über die Geſchwindigkeit des Zuges ausſprachen. Vielen
war die Geſchwindigkeit geradezu unheimlich geworden. Das
Gefühl eines drohenden Unglücks wollen faſt Alle gehabt haben.
Stationsvorſtand Kruſe aus Kolmar ſagt, daß er, als er erfah
ren, daß der fragliche Zug nur vier Bremſer habe, trotz des
Einwandes des Zugführers, daß das nach badiſchem Brauche ge
nüge, noch zwei Bremſer hinzugegeben habe, mit dem Bemerken,
wenn der Führer dieſe vicht brauche, ſolle er ſie in Neubreiſach
laſſen. Heute gaben die Sachverſtändigen ihr Urtheil überein-
ſtimmend dahin ab, daß bei vorſchriftsmäßigem Bremſen das
Unglück vermieden worden wäre und das Perſonal ausreichend
geweſen ſei. Der Zuſtand des Bahnkörpers habe das Unglück
nicht herbeigeführt, ſondern die übermäßige Fahrgeſchwindigkeit
und das unterlaſſene Bremſen Es ſei konſtatirt, daß keine ein-
zige Bremſe angezogen war, trotz des ungemein ſtarken Gefälles
der Strecke. Wenn der Lokomotivführer die Gangart des Zuges
mit Aufmerkſamkeit verfolgt hätte, ſo hätte er rechtzeitig das
Signal zum Bremſen geben können.

Aus dem Elſaß wird geſchrieben: Schmerzliche Erinner-
ungen im Lande, namentlich in Ober Elſaß, ruft der Strafprozeß
wach, welcher gegenwärtig in Freiburg i. B. über das hugſtetter
Eiſenbahnunglück am 3. September v. J. verhandelt wird. Nach
der amtlichen Liſte betrug die Zahl derjenigen, welche fofort todt
waren 63, während 11 Schwerverwundete an den erhaltenen
Verletzungen ſtarben; die Zahl der Verwundeten bezifferte ſich auf
225 Perſonen, wobei nicht einmal diejenigen mitgerechnet ſind,
welche nur unerheblich verletzt waren und daher keine Entſchädig-
ungsanſprüche erhoben haben. Faſt ſämmtliche Verunglückte ge-
hören dem Kreiſe Kolmar an.

Wien, 13. April. Nachrichten aus Belgrad melden, daß
in vergangener Nacht im dortigen Gefängniſſe Helene Markovich,
die Hauptmannswittwe, welche im Oktober vorigen Jahres ein
Attentat auf den König Milan ausgeführt hat, an den Folgen
einer Verletzung, die ſie ſich mit einem Küchenmeſſer beigebracht
hat, geſtorben iſt.

Prag, 13. April. Von der Polizei wurde hier heute eine
geheime Sozialiſten Verſammlung überraſcht, es wurden ſozia
liſtſſche Schriften, ſowie Waffen und Munition vorgefunden und
5 Verhaftungen vorgenommen.

Bordeaux, 13. April. Der durch den Brand des
militäriſchen Proviantgebäudes angerichtete Schaden wird auf
eine Million Francs geſchätzt ungerechnet die Beſchädigungen,
die das in den beiden oberſten Stockwerken verbrannte Gebäude
erlitten hat. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die
Flammen brachen gleichzeitig an zwei entgegengeſetzten Stellen
hervor, ſodaß auf Brandſtiftung geſchloſſen wird.

Dublin, 13. April. Der der Ermordung Bourke's
ſchuldig erklärte Joſeph Brady iſt zum Tode verurtheilt worden.

Ein entſetzliches Unglück hat unlängſt vor Honolulu
ſtattgefunden. Der Kapitän des britiſchen Kriegsſchiffes
RoyalAlbert, das vor Honolulu in Station war hatte eine
zahlreiche Geſellſchaft eingeladen um einen Ball an Bord zu
geben. Ein Theil der Geladenen befand ſich bereits an Bord, als
die Matroſen, um Platz für den Tanz zu ſchaffen die ſchweren
Geſchütze bei Seite ſchoben. Jn unbegreiflichem Mangel an Vor
ſicht brachten ſie dabei ſämmtliche Kanonen auf die eine Seite
des Schiffes, ſodaß der Schwerpunkt vollſtändig verlegt wurde.
Um das Unglück voll zu machen hob ſich gerade in dem Augen-
blicke ein ſchwerer Windſtoß auf ſodaß das Schiff kenterte und
in wenigen Augenblicken ſank. Von 300 Perſonen die ſich an
Bord befanden, haben ſich nur 40 gerettet. Die Stadt Honolulu
wurde durch das Unglück in große Trauer verſetzt, da die Opfer
der Kataſtrophe den beſten Familien der Stadt angehörten.

Die Verhaftung Spangas.
Der ungariſchen Polizei iſt es, wie ein geſtern eingegangenes

Telegramm gemeldet hat, endlich und nach vielen Mißcriffen eglückt,den muthmaßlichen Mörder des Judex curige Majlath, Paul Sang

in Preßburg zu verhaften. Der „C. T. C.“ hat hierbei der über
triebene Magyarifirungseifer der Ungarn, welcher ſich in neueſter
Zeit mit beſonderem Eifer auf die Umwandlung der alten deutſchen

rtenamen in ſolche von magyariſchem Klange er er hat, den
Streich geſpielt. daß fie den Mörder in „Pozſony bei Preßburg“ er
Fifen werden läßt, während Pozſony nichts anders iſt, als der ins

agyariſche „überſetzte“ Name Preßburg. Spangas Verhaftung
gfolgte an dem Tage ſeiner Ankunft von Wien auf Grund der
degeise der Eigenthümerin eines öffentlichen Hauſes, welche auf den
ort erſchienenen, mit einer Narbe im Geſicht verſehenen jungen

rn aufmerkſam n worden war. Als Spanga den Polizei
ſpektor Schwingelſchlögel in das Haus eintreten ſah, verließ er

Gabe ſofort und eilte durch die Roſengaſſe bis zum Hotel Spender.
ba trug in der linken Hand einen Regenſchirm und hielt die
a and in der Taich ſeines Ueberrocks verborgen. Der Prlizeizwpektor vermuthete, daß Spanga eine Waffe in ſeiner Taſche

a und erf deshalb, als er den Fliehenden erreichte, denſelben
rechten Arm. Spanga riß ſich von dem Polizei Inſpektor los,

e einen Revolver aus der Taſche und gab damit drei Schüſſe n ach
nen Geſichte ab. Zwei Schüſſe gingen fehl, der dritte drang in
r linken Mundwinkel. Die Kugel blieb unter dem linken Auge

i Jochbein ſtecken. Der Polizei-Jnſpektor bemächtigte ſich mitwo des herbeigekommenen Gaſtwirths Jordan des e anga und
r denſelben auf einem Wagen nach dem Kathhanfe wo der

wußtſein en Stadtphyſikus den bewußtlos Gewordenen zum Be
n ſein zurückbrachte. Der Ver.undete bekannte, daß er Spanga
Sohn daß er Berecz Pitely und Javor kenne, in der Majlathſchen
rm ſei er aber ſeit vorigem Sommer nicht geweſen, an der
r Majlaths habe er nicht Theil genommen. Bei der
m ung der Kleider Spangas wurden eine große Brieftaſche
i Gulden Papier, ein Geldbeutel mit 3 Gulden Silber, ein

duſſtee mit einer ſtark riechenden, vermuthlich Gift enthaltenden
un Tatte Cigarrentaſche, eine Taſchenuhr von Nickel und ein

andſchu Snach dem Lan ſchuhe gefunden. Spanga wurde vom Rathhauſe
deshoſpital transportirt; die Wunde wird für nicht
ch gehalten, auch gelang es, die Kugel aufzufinden und

Spanga hat bei, einem mit ihm vorgenommenen
ensgefährli
entfernen.

zweiten Verhör ausgeſagt, daß er wegen eines bei dem Dr. Schwartzer
rn Diebſtahls aus Peſt geflüchtet ſei, daß er ſich acht Tage
in Wien aufgehalten habe und daß er am Donnerſtag mit einem
Bauernwagen in Preßburg angekommen ſei. Das „Neue Wiener
Tageblatt“ meldet in ſeiner ſoeben eingetroffenen Nummer, daß
Spanga ein Geſtändniß abgelegt hat; er gab zu, daß er
Spanga heiße und ſich an der Ermordung des Juderx-curige bethei
ligt habe. Die Ueberführung Spangas nach Peſt wird erfolgen,
ſobald derſelbe transportfähig iſt.

Die Peſter Polizei hat ſich inzwiſchen bemüht, alle die Perſonen,
welche mit den wegen Verdochts der Thäterſchaft des Mordes inhaf-
tirten Berecz, Pitely und Javor in Verkehr geſtanden haben aus-
findig zu machen. Es ſoll ſich dabei herausgeſtellt haben, daß die
Genannten einen gefährlichen Verbrecherbund bildeten. Javor ſoll
in allen den großen Diebſtählen und Verbrechen, die ſeit einer Reihe
von Jahren in der Hauptſtadt verübt worden ſind, die Hand mit
im Spiele haben. Jn ſeiner Eigenſchaft als Prarerewer für
ſtellenloſe J hatte er Gelegenheit, ſich in das Ver
trauen dieſer Klaſſe von Leuten einzuſchleichen und dieſelben für
ſeine Pläne zu gewinnen die Behörde hat, wie der „P. Lloyd“
behauptet, allen zur Annahme, daß die Ermordung Dr. Mar
tonfalvis, die Diebſtähle bei Dr. Schwarzer, Koloman v. Szoöll, bei
dem Grafen Julius Andraſſy u. A. auf Javors Jnitiative zurück-
zuführen find. Die Polizeibehörde hat ferner ausgeforſcht, daß Javor
am Tage vor der Ermordung des Juder curiae ſeinen Freund
Spanga in einem Gaſthauſe geſucht habe; es ſind Zeugen da, welche

eſehen haben, wie Javor an jenem Abend den Spanga aus dem
aſthauſe auf die Straße rufen ließ und ſich daſelbſt längere Zeit

mit ihm beſprach. Die Polizeibehörde hat dieſe Zeugen an den
Unterſuchungsrichter gewieſen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 13. April 1883.

Letzte Div. f. Angeb. Gef.

40/ Halleſche StadtOblig. v. 1882 4 (101,25 100,25
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 S 3 96,50
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen S 4 1101
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen S 4 101,25
4 Mansfelder h S 449 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. S 4 10059 Halleſche Zuckerfiederei- Anleihe S 5 S 97,75
59 Hypoth. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorff 5 1(1101
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 (103

BankvereinsActien 8 5 1I145Halleſche Zuckerſiederei-Actien 0 fe. S
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4 SGlauziger Zuckerfabrik-Actien 4 4 S 89
Zuckerraffinerie HalleActien 10 4 135Sia nr Braunkohlen St.Actien 10 4 1161,50
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St. Pr. 10 5 1161,59
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 13 4 1175
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Braunk.-J.- i. 2 4 S 90
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 85 D
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien 4 45
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 94Halle Brauerei St.-Actien (Michaelis) 2 4 S
Halleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5 SCröllwitzer PapierfabrikActien 16 4 1199

do. do. II. Emiſſ. 179Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 9 4 160 J
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 20 4 228
Cönnern Malzfabrik-Actien 9 5 SLandsberger Malzfabrik-Actien 18 5 1240
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0 4 S
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins!

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kürxe) fe.
PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 6500

Marktberichte.
Magdeburg, d. 13. April. Landweizen 180--183

glatter engl. Weizen 170--178 Rauhweizen 166-176
Roggen 128-145 Chevaliergerſte 140--170 Land
gerſie 140—154 Hafer 128 144 pr. 1000 kg.

Serlin, d. 13. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine niedriger, gekünd. 14,000 CEtnr. Loco 130--200 .4 nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat 4 bez. April Mai u. Mai-
Juni 189--188 bez., Juni Juli 189--185 188,5 bez. Juli-
Aug. 191--190 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 194,5

94.4& bez. Oct. Nov. bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco ſehr wenig Geſchäft, Termine ſchließen flau, gekünd. 67,000
Ctnr. Loco 118--140 nach Qualität bez. inländ. guter 133—
137 ab Bahn u. Boden bez. abgelaufene Anmeldungen vom 6.
158 verk. pr. dieſen Monat u. April Mai 139-—-139,5-- 139,75

bez., Mai Juni 139,25--139,5-- 138 25 bez. Juni Juli 141
1415 140 bez. Juli Aug. 142,5--143--142 bez. Aug.

Sept. bez. Sept. Octbr. 145,5 146--145 bez. Gerſte
pr. 1000 Kilogr. unverändert große und kleine, 115--200 nach
Qualität bez. märk. Futtergerſte 124 bez. Hafer pr. 1000
Kilogr. loco unverändert, Termine wenig veränderr, gekünd. 1000
Ctnr. Loco 115--150 .4& nach Qualität bez., guter preuß. 123
130 bez. do. feiner 145-—146 bez. guter pommerſch. 120
126 bez., pr. dieſen Monat vez., April Mai 122,5--123
A bez. Mai Juni 123,75 bez. Juni Juli 126 Br. 125,5
G. Juli Aug. bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco
Termine gekünd. Ctnr. Loco A. nach Qualität bez. pr.
dieſen Monat bez. April Mai bez. Mai Juni
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 160--220 .4 bez.
Futterwaare 140--150 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Win-
terraps 4 bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Leinſaat bez. Rüböl pr 100 Kilogr. Termine
rapide gewichen gekünd. mit Faß 3300 Ctnr. Loco mit Faß
bez. vhne Faß 4 bez. pr. dieſen Monat April Mai u. Mai-
Juni 7965 6766 C bez. Juni Juli bez. Juli Aug.A bez. Aug. Sept. bez., Sept. Octbr. 6260,1 bez.,
Oct. Nov. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß

bez., Lieferung bez. Spiritus pr. 100 Liter à 1007,
10,000 Liter Termine feſt und höher, gekünd. 40,000 Liter.

Loco mit Faß vez., pr. dieſen Monat u. April Mai 53,2
53,4 bez. Mai, Juni 53,3 53 5 vez., Juni Juli 54,254,5

bez. Juli Aug. 5555, bez. Aug. Sept. 55,2-55, 655 5
bez. Sept. Oct. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 Liter loco ohne Faß 53,3 bez.

Weizenmehl Nr. 09 26,75-24,75, Nr. O 24,50--22,75, Nr. 0
und 1 21,75--20.75. Röggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. I00 Kilogr.
brutto incluſ. Sackh, Termine matter, gekünd. 500 Ctnr. pr. dieſen
Monat April Mai u. Mai Juni 20 .4 bez. Juni Juli 20,30 .4
bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct. bez.

Bresiau, d. 13. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 51,50 bez. Aug. Sept. 53 50 bez. Sept. /Octbr. 52,80
bez. Weizen pr. April 185,00 bez. Roggen pr. April
Mai 135,00 bez. Mai Juni 136 00 bez. Sept. /Octbr. 146,00 bez.

Rüböl pr. April Mai 78,00 bez. Mai Juni bez., Sept.
Oct. 64,00 bez. Wenter: Trübe.

Stettin, den 13. April. Weizen matt, loco 150,00 bis
186,00, pr. April Mai 188,50 bez. Mai Junt 189 00 bez. Junt-
Jul 190,00 bez. Roggen matt, loes 115,00--131,00 pr.
April Mai 130,50 bez. Mai Juni 137,00 bez. Juni Juli 139,00 bez.

Ruvien Hr. April Mai bez., Sept. Octbr. 285,00 bez.
Rüböl weichend 00 eilogr. pr. April Mai 66,00 bez. Sept. Oct.
61 00 bez. Dpititus unverändert, loco 51,90 bez. pr. April Mai
52,40 bez. Juni Juli 53,69 bez., Aug. Sept. 55 00 bez.

Hamburg, d. 13. April. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig, pr. April Mai 187,00 Br. 186,00 G. pr. Juli Aug.
192 00 Br. 191,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termin e
ruhig, pr. April Mai 136,00 Br. 135,00 G. pr. Juli Aug. 141,00
Br., 140,00 G Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl weichend,
loco 70,00 nom. pr. Mai 70,00 Br. Spiritus ſtill, pr. April
41 Br. Mai Juni 41 Br. Juli Aug. 41 Br. Aug. Sept. 42
Br. Wetter: Schön.

Amſterdam d. 13. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. Mai 272, Nov. 277. Roggen loco niedriger,
auf Termine unverändert, pr. Mai 165, Oct. 173. Rüböl loco
41 pr. Mai 38 Herbſt 35

London, d. 13. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 24,000, Gerſte 8100, Hafer 14,900
Quarters. Weizen träge, Gerſte feſt, Hafer und Mehl unverän-

dert. Amerikaniſcher Mais feſter, runder Mais 6 billiger.
(Schlußbericht.) Wygfzen 54,99 Gerſte 8130, Hafer 14,890 Quar-
ters. Weizen ruhig Vſtetig, angekommene Ladungen träge, runder
Mais Sh. billiger, amerikaniſcher Mais und Gerſte feſt, Mehlträge, Hafer ruhig.

Liverpool, d. 13. April. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 18 000
Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um

len. Stetig. Middl. amerikaniſche April Moi Lieferung 519
JuniJuli Lieferung 5 JuliAuguſt Lieferung 5 Auguſt
September- Lieferung 5 November December Lieferung 57, d.

24,8 .4 bz. pr. dieſen Monat 24,5 .4 bz. Hamburg. Petroleum
feſt. Standard white loco 7,95 Bf., 7,85 Gd. pr. April 7,90

Gd. pr. Auguſt December 8,45 Gd. Vremen (Schlußbericht)
höher. Standard white loco 7,80 Bf. pr. Mai 7,90 Bf., pr.
uni pr. Juli 8,15 Bf., pr. Auguſt December 8,45 Bf.

Antwerpen. Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19
vz. u. Bf., pr. Mai 19* Bf. pr. September 20 Bf., pr. Sep
tember December 21 Bf. Ruhig. NewHork d. 12. April:
Petroleum Standard white in NewYork 8*, Gd., do. in Phila
J delphia 8 Gd. rohes Petroleum in New York 7 do. Pipe
line Certificates D. 96 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe
bei Trotha) am 13. April Abends am neuen Unterhaupt 3,08, am
14. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,04 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Vernburg am 13. April 2,29 Meter.
Waſßferſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Straußfurt

am 13. April 1,23 Meter über
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. April. Am

Pegel 2,33 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 13. April 30 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Gerlin, d. 13. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit meiſt wenig veränder
ten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Bör
ſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten nicht ungünſtig, gewan
nen aber hier auf die Stimmung keinen nennenswerthen Einfluß.
Die Spekulation hielt fich ſehr ruhig, und Geſchäft und Umſätze be
wegten ſich in ſehr engen Grenzen. Jm weiteren Verlaufe des Ver-
kehrs ſchwächte ſich auch die Tendenz ab und die Courſe mußten
theilweiſe etwas nachgeben. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute
Feſtigkeit für heimiſche folide Anlagen und fremde, feſten Zins tra
gende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige waren ziemlich feſt und
ruhig. Der Privatdiskont wurde unverändert mit 25 notirt.

Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Ereditactien
etwas höher ein, gaben aber weiterhin wieder etwas nach bei mä-
ßigen Umſätzen Franzoſen waren matter und ruhig, Lombarden
ſchwächer und wenig beachtet. Von den fremden Fonds waren
Ruſſiſche Anleihen vehauptet, Ungariſche Goldrente und Jtaliener
etwas beſſer. Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht
feſt und ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe
gefragt. Bankactien waren ziemlich feſt und ruhig; Disconto
Commandit Antheile behauptet, Darmſtädter, Deutſche Bank etwas
abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere meiſt feſt und wenig lebhaft,
Montanwerthe behauptet. Jnländiſche Eiſenbahnactien ruhig
und wenig verändert; Oſtpreußiſche Südbahn, Oberſchleſiſche, Ma-
rienburg-Mlawka etwas ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombärden 254,50, Franzo
ſen 583 09, Oeſterr. Creditactien 542,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 98,25. Laurahütte 134 50 Darmſtädter Bank 155,75,
Deutſche Bant 155 37, Disconto 204 87,. Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 108 62 Mainzer 101 87,
Marienburg 115,00, Rechte Oderuferbahn 185,50, Oberſchleſiſche
249 25, O pr. Südbahn 133,00, Galizier 132, 12, Elbethal 110,06,
Oeſterr. Nordweſtbahn 353,50, Buſchtehrader Bahn Rumänier

Oeſterr. Papierrente 66,62, Oeſterr. Silberrente 67,37. Jta-
liener 91,00, Ruſſen alte 87,50, Ruſſen neue 91 75, Ruſſen 1880er
72,62, Oeſterr. Goldrente 83,75, 4 Ung. Goldrente 76,87, Ruſſi
ſche Noten 20.,75, Rufſ. Orient II. 57,37, do. III. 57,25.

Lelegraphiſche Depeſchen
Rom, 14. April. Dem „Monitenr de Rome“ zu

folge iſt die Autwort der Kurie auf die jüngſte Preufziſche
Note dem Herrn von Schlözer nunmehr zugeſtellt worden.

Peft, 13. April. Die wegen der Ermordung Majlath's
Verhafteten haben ſich bei den mit ihnen angeſtellten Verhören
zwar vielfach in Widerſprüche verwickelt, bis jetzt aber durchaus
kein Geſtändniß abgelegt. Der Unterſuchungsrichter Toth und
der Gerichtsnotar Gyuerki haben ſich heute Nachmittag mit dem
Kurierzuge nach Preßburg begeben, da man von dem Verhör des
dort verhafteten Spanga weitere ergebniſſe erwartet.

Paris, 13. April. Unter Bezugnahme auf die heute früh
vom „Voltaire“ gebrachte Mittheilung ſagt der „Temps“, die
Konvertirungsfrage und die Verſtändigung mit den Eiſenbahn
geſellſchaften hingen auf's Jnnigſte zuſammen, die Verhandlungen
mit den letzteren ſeien auf gutem Wege und ließen eine Verſtän
digung erhoffen. Der Staat würde darauf verzichten, den Eiſen
bahngeſellſchaften in Bèzug auf die Ermäßigung der Tarife rigo
roſe Bedingungen auf,ulegen, würde aber in dem Reglement für
die Tranſit- und Einfuhrtarife, im Eineernehmen mit den Eiſen
bahngeſellſchaſten, die franzöſiſche Jnduſtrie und den franzöſi-
ſchen Handel zu begünſtigen ſuchen. Ein Theil der Einnahme-
überſchüſſe der Eiſen bahngeſellſchaften würde zum Bau neuer
Eiſenbahnen verwendet werden. Die Stücke der 5prozent. An
leihe würden nicht umgetauſcht, ſondern nur zu 4 prozent. ab
geſtempelt, die Jnhaber würden auf die Dauer von 5 Jahren
gegen jede neue Reduktion ſichergeſtellt werden.

London, 13. April. Unterhaus. Jn Erwiederung auf
eine Interpellation Raike's erk.ärte Gladſtone, es ſei unrichtig,
daß der deutſche Kaiſer als König von Preußen die Abſicht kund-
gegeben habe, von der Vereinbarung betreffend das evangeliſche
Bisthum in Jeruſalem zurückzutreten; wahr ſei dagegen, daß von
der deutſchen Reichsrezierung im Namen des Kaiſers eine Note
an Lord Granville gerichtet worden ſei, in welcher die Abſicht
ausgedrückt ſei, weſentliche Abänderungen in dieſer Vereinbarung
herbeizuführen. Der Schriftwechſel ſei noch nicht ſo weit gediehen,

um auf die Einzelheiten einzugehen. Gladſtone brachte ferner
eine königliche Botſchaft ein, in welcher eine Jahrespenſion von
je 2000 Pfd. Sterl. für die Lords Wolſeley und Alceſter (Sey
mour) und deren nächſte männliche Erben für ihre Verdienſte
während des egyptiſchen Feldzugs gewünſcht wird.

London 13. April. Die „Daily-News“ meinen, der
Beitritt Jtaliens zu dem Bündniſſe zwiſchen Oeſterreich und
Deutſchland ſei eine erhebliche Verſtärkung dieſes Bündniſſes.

Die einzige Gefahr liege darin, daß Oeſterreich dahin ſtreben
könnte, ſeine Aukorität auf der Balkanhalbinſel auszudehnen, was
Rußland nicht ruhig hinnehmen könnte. Die „DTimes“

empfiehlt der Regierung die Ernennung eines Nachfolgers für
Lord Oufferin in Kairo, welcher, ohne irgend welchen Zuſammen

hang mit dem früheren Zuſtand der Dinge, die Stellung als Ver-
treter Englands, unabhängig von Konſtantinopel, einnehmen würde,
um direkte diplomatiſche Beziehungen zwiſchen England und
Egypten herzuſtellen. Lord Dufferin wird ſich nach Konſtantinopel

begeben, bevor er nach England zurückkehrt.
Athen, 13. April. Die Ernennung von Contoſtavlos zum

Miniſter des Auswärtigen iſt nunmehr erfolgt.

ſatz 10,000 Ballen, de von für Spekulation und Export 1009 Bal

Petroleum. Verlin d. 13. April. Petroleum 100 kg loco

S

e



e

Oberſchleſiſche

13. A l. do per ult. e 1Berliner Börse vom pri ln u l
geht 4 Zeh die p. et an

eſtr. ahn 5Deutſche Fonds. nee z
enCreuzburgDeutſche Reichs Anleihe 192,308 N. die e 2

Freuß. Staats Anleihe Ah 104,-20 ruft 5do. do. conſol. 4 192-20 Relchenb. „Pardubitz 3,81
do. do. von 1868 4 en 30 heniſche svo. Steat uldſcheine 98,6906 do. Lit. F.do. Staats Präm nl. 212 143.308 Ruſſ. Staats V. Co gar.) 7,41ar et Looſe Mk. p. St. r er Ruß. wen (50/0 äar.

iner Saalbahn193-808 8 her Centralb. e 226
4 101, 30b3 Seele e roh 9z gung und Reumärkiſ w. 4 102,8063 Star z wen

Zandſch. Str. Piandbr 5 01327 Thür Lit. diOſtpreußiſche 181 Ungar. ln a 5mmerſche 106079 ihr en 5oſenſche neue 06 Weimar-Gera (4 e wer 41
ächſiſche Io1,253 Werra-Bahn 312u

Weſt dienhls an a Fiſenb.Stamm-PrioritätsActien.
gur und Zentren i 16133 Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine

ommerſche 4 191,3563 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der
oſenſche 161reußiſche eſtfäl. 4 101,40b38 SGerlin-Dresde7 uid W i. 4 101,506 S uben 2 5

R 4 1101,20 ohlfurt-Falkenb Oruh- ehe ben tuneige: e. 4 1132,306 Marienburg „Miawa 5
36- Fl. Sooſe Mk. p. St. fr. 228,908 Münſter-EnſchedeBiyeri x rämien- Anleihe 4 133,50b Rordhauſen t 1

Draunſchw.20Thl. 8. Mk. p. S. fr. 98.00 Oſtpreuß. Südbahn 5
TöinMind. Pr e z 177597 ehe re lſet 33/4eſſau Anleihe echte er7 t p. 189,50 Saalbah hn 282882 17/8ecker Pr. „Anl. Mk P. et 31 185,00b3 WeimarGera 0
Meining.4-Thlr.L. Mi p. St. t 28,70b3

urg. Looſe Mk. p. St. 146,25636Sigſiſch ten e z i 81,206 Deutſche
n wurr EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

f.

z e ir. e 4Bei den mit verſehenen bedeutet der do. Ser. 4
Cours Mk. p. Stück do. V. Ser. 42do. Vi. Ser. 49213018 do. i conv. trrente t 67,30b do. Ser. 2Sperr lerrenkt tie 66,70 J. IX. S. (v. 85 kündb.) 5

do. Goldrente 4 83,80 B St e Rordbahn 4do. Fredit Looſe fr. 325, 990b38 vitin halt u. II. Em. 42
do. Looſe v. 60 a. 5 120,70bz G B. m 4do. Looſe v. 64* r, 319,00B e (Oberibitech 4

Rufſ. Engl. Anleihe von i6 5 Berlin- Dresden (gar. 4
do. do. von 70 5 Berlin-Görlitz conv. 4do. do. von 71 87, b z. Iit. B. 412do. do. von 71 5 (87,60b3 Lit,do do. von 72 5 (87,60bz v Hamb. r n. I. E. 4
do do. von 72 5 (87,60b3 III. Em. conv. 42v do. von 75 (42 79,90b3 Beclin Ptsd. „Miagd. 4. B. 4

do. von 77 5 82,9983 do. Lit. P. 4anſise por 80 4 172,60b3 de Lit. B. 412o. Orient Anleihe 5 (57,19bz Lit. F. 41/2do r Orient 5 137,40b3 G Bau Stettin II. u. III. E. 4
do II. Srient 5 57,39 Bresl.-Freib. Lt. D. B. n. F.de Prämſen 94 5 1138,10b do. t. G.
do. rämien 66 5 1133,50b3 do Lät. 4do. od. „Cred. dbr. 5 83,85bz do. j I. e 412do. Ctr.Bd.Cred. dbr 5 73,75bz B do. Lit. K.
do. Pol. Sch.-Oblig. 4 (84,50bz 31 2 137

eihe 41/2Sir r t 100,60B s ind z e 1653 4
i Rente 5 (91,20B do. Em. Lit. A. 4z äniſ 8 (110,50B do. m. 48 110,509 do. II. en. Lit. B. Ah

iſche Looſ ſe fr. 3 alle Sorau u ca gar. 2ine Sigrbghn blet. 5 (97,90 do. Lit. C, (gar.) 4

do. Oſtbahn 1. Em. 5 78,25b3 G Märkiſch-Poſen 4
do. do. II. m. 7627 e2, o. Leipzig 4S rrute Tit. B.rente 5 74,90b3 o. enbergeda t Mainz Ludw. unt. d. 1886 5c.

EFij ſeti do. vonEiſenbahnStammActien. ahnen mer s r
o. er.T Dividende [18811 do. Ovbl, 1. u, II. Ser. 4Aachen Maſtricht 1 54,25 b Rgrdhaajen Erfurt v

TitonaKie 221, b do. 4en e iterbän 142.00b Oberſchl. u gr. 3953,Zaſe er 145,148, 256,256 do. Tit. s ſo gar.) u
Berlin Dresden 0 121, 25b; o. iZim Se hure 342 do. Lit. H. (4ö gar.). iHöhm. Weſtbahn gar. 7 132, 0063 do. S. von 79Breslau Schweidn.Freib- 4145/2 108, 70b3 do. Em. von 80 41
Crefelder Eiſendahn 8 1]111,2563 Rechte der-üfer
DortwundEnſchede 2 73 d do.DuxBodenbach 6 71/2145,2063 RheiniſcheEliſabeth Weſt ahn gar 5 92,75 do. 69, 7i, 73 conv. 4
vat. Carl-Ludwigbahn gar. 7,261 132,2063 Thüringer I. Ser. 4

x lt. 7,261 132, do. III. Ser.aaliherdbahr i 126, 75bz do. IV. u. V. Ser.' 4
do. VI. Ser. 42f. Soran-Guben 0 35,80b; G Weimar Gera Ah

aſchau-Oderberg 4 63,290636] Werrabahn

t renr ew gar e 7 9 z 7Lättich-Limburger (9 113,20bz6 AusländiſcheMainz-Ludwigshafen 33/5134/5.101,90b;vigriendura Miäwfe e e e nen.per u s 396wieklenb. r.-Fr.B. 74/5 191,50bz Böhmiſche Rordbahn
Kiederſchl.-Märkiſche 4 4 1100,906 ſ Dur-Bodenbach II. Em,
Wordhauſen- Erfurt 0 30,40 b do. III. Em. (in Goldw.)

Halle'ſches Tageblatt.
Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir ein beſonderes Abonne

ment zum Preiſe von 1 Mark 50
Beſtellungen werden bei allen Reichspoſtanſtalten in Halle in der

Expedition und von unſeren Boten angenommen.
Jetzt eintretende Abonnenten erhalten die bis Ende April er

ſcheinenden Nummern gratis.

Expedition des Halle ſchen Tageblattes.

F. TU- Gardinen
weiss und creme,

Meterweise und in abgepassten
Fenstern empfehlen zu ausser-

ordentlich billigen Preisen

A. Huth (o., Halle aS.
Neue Muster gehen täglich ein,
ältere werden zu ermässigten

Preisen aus verkauft.

in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell und aller Art empfiehlt in reicher Auswahl
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Der ſchon früher annoncirte billige Verkauf in hocheleganten Hüten

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Abend 9/, Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden meine ge

Anna geb. Richter,
tiefbetrauert von

den Hinterbliebenen.
Halle a/S., den 13. April 1883.

Alverti,
Steuerrath.

Die Beerdigung findet Montag den
16. d. M. früh 9 Uhr von der Leichen
halle des neuen Friedhofes aus ſtatt.

Filzschuhwaaren, Shlipse
Hosenträger. seid. Taschentücher, Gummischnuhe:c. c.
wird fortgeſetzt, auch Reparaturen billig und prompt aus geführt von

A. em. Hutfabrik.
Zollstöcke

in dauerhafter Waare empfiehlt zu
billigen Preiſen
Aldin Hentze, 39 8nrerftr. 30,

Pelzwaaren
übernimmt zum Conſerviren gegen
Motten und Feuerſchaden

Halle a/S.
Schmeerſtr. 33.

Merſeburg, 13. April 1883.

wovonOhr Voigt.

eue Ablköbhaftl ohne
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen

Friedrichsſtraße Nr. 36
(am Friedrichsplatz).

Frühjahr und Prouenadenfäcter

in reijenden Muſtern empfiehlt billigſt
Admn Höntze, 39 Schmeerſtr. gh.

TodesAnzeige.
Tiefbetrübt zeigen wir hier-

durch ergebenſt an, daß heute
Morgen 5 Uhr mein innigſt ge
liebter Mann, unſer theurer
Vater, Schwiegervater und Groß

vater, der
Juſtizrath Witz

im 78. Lebensjahre ſanft in dem
Herrn entſchlafen iſt.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Abends.

100 Fl. holländ,-1791 Dollar 4N. 25 Pf. 106 Rubel R109 Fres. 80 K. 1 ſtr. 20

162,

Für den Inſeratentheil perantwortiis
Wilhelm Liebſch in Halle.
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